
Runder  Tisch  wegen
Überschwemmungen:  Es  gibt
Verbesserungsmöglichkeiten

Wie kann den Auswirkungen von Starkregen besser begegnet
werden? Diese Frage stand im Mittelpunkt eines „runden Tischs“
im Bergkamener Rathaus  unter Beteiligung von Vertretern des

Lippeverbandes und des Stadtbetriebs
Entwässerung.  Bekanntlich hatten die enormen Wassermengen am
30. April sowie am 18. und 19. September zu Überflutungen von
Straßen, landwirtschaftlichen Flächen und Kellerräumen im

Stadtgebiet geführt.

Landwirt Ludwig Quabeck zeigt, wie hoch das Wasser auf der
Industriestraße gestanden hatte. Die Straße wurde wegen der
Überschwemmung mehrere Tage gesperrt. Foto: Ulrich Bonke

SEB-Betriebsleiter Dr. Hans-Joachim Peters nimmt nach eigenen
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Worten die Sorgen der Bürgerinnen und Bürger  sehr ernst.
Deswegen sei es ihm ein besonderes Anliegen, das der SEB im
Benehmen  mit  dem  Lippeverband  und  der  Ruhrkohle  AG  die
Ursachen  und  Auswirkungen  der  Ereignisse  nicht  nur  sehr
zeitnah  bearbeitet,  sondern  auch  einer  genauen  Analyse
unterzieht.

„Es war richtig und wichtig, einen solchen runden Tisch mit
unseren  Partnern,  die  ebenfalls  hier  im  Stadtgebiet
Abwasseranlagen betreiben, durchzuführen“, so Thomas Staschat,
technischer  Leiter  des  SEB,  der  zu  dieser  gemeinsamen
Besprechung  eingeladen  hatte.

„In einem zielführenden und kooperativen Gespräch haben wir
gemeinsam mit dem Lippeverband anhand von Fragen, die wir uns
im  Vorfeld  gestellt  haben,  erörtert,  ob  es  gegebenenfalls
Optimierungspotential  gibt,  um  solchen  unabwendbaren
Naturereignissen  zukünftig  noch  besser  begegnen  zu  können.
Tatsächlich  haben  wir  Möglichkeiten  gefunden,  wo  der
Lippeverband und SEB im Benehmen mit der Ruhrkohle AG in den
nächsten  Jahren  Maßnahmen  durchführen  wird,  die  auch  die
Auswirkungen  derartiger  Niederschlagsereignisse  reduzieren
werden. Alles in allem wird es aber ein sehr langer Prozess
sein,  der  Jahre  bzw.  Jahrzehnte  dauern  wird,  um  etwaigen
Naturereignissen, so wie wir sie erlebt haben, durch geeignete
Maßnahmen einigermaßen abfedern zu können. Hier stehen wir
noch  am  Anfang  mit  unseren  Erkenntnissen.  In  diesem
Zusammenhang erlaube ich mir den Hinweis, dass sich aber nicht
nur der Lippeverband, die RAG und wir als SEB in der Pflicht
sehen,  zukünftig  weitere  präventive  Maßnahmen  zum
Hochwasserschutz  durchzuführen,  sondern  auch  alle
Liegenschaftseigentümer hier in der Stadt verantwortlich für
den  eigenen  Objektschutz  sind.  Denn  nur  durch  ein
abgestimmtes,  gemeinsames  Vorgehen,  können  die  negativen
Folgen von Hochwasserereignissen zukünftig reduziert werden“,
so Staschat.

In  Bürgerinformationsveranstaltungen  werden  der  SEB  mit



Vertretern von Lippeverband und Ruhrkohle AG den Bürgerinnen
und Bürgern zu den Ereignissen näher informieren sowie zu
Fragen Rede und Antwort stehen. Die Info-Veranstaltungen finde
statt

am 17.11.2014 um 19.30 Uhr in Bergkamen-Rünthe,
am 20.11.2014 um 19.00 Uhr in Bergkamen-Oberaden und
am  24.11.2014  um  19.00  Uhr  im  Raatstrakt  für  den
Ortsteil Overberge

 

 

Wohnturmsockel  wird  erst  im
Frühjahr 2015 abgerissen
Ein Stück des Bergkamener Wohnturms wird uns entgegen aller
Pläne doch noch ins neue Jahr begleiten.
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In  den  kommenden  Wochen  sollte  auch  der  Betonsockel  des
Wohnturms verschwinden. Doch daraus wird jetzt nichts.

Entgegen aller Pläne sind im Laufe der Abrissarbeiten in dem
noch  verbleibenden  Sockel  aus  Stahlbeton  Rohre  und
Verteileranlagen der Fernwärmeversorgung entdeckt worden. Wenn
jetzt  diese  Anlage  mit  dem  Wohnturmstumpf  entfernt  würde,
müssten  die  Bewohner  während  dieser  Arbeiten  und  bis  zur
Installation  einer  Ersatzanlage  frieren.  Damit  will
CharterHaus mit Rücksicht auf die Nachbarn, die sicherlich
schon genug unter dem Abbruchlärm gelitten haben, bis zum
Frühjahr warten. Dann soll aber bestimmt auch der letzte Rest
vom ehemaligen City-Wohnturm verschwinden.
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Bergkamener  Hauptschüler
gehen  im  Sommer  2015  nach
Kamen
Sicherheit über ihre weitere Beschulung haben jetzt die 35
Schülerinnen  und  Schüler  des  9.  Jahrganges  der  Hellweg-
Hauptschule in Bergkamen-Rünthe. Mit der Städt. Hauptschule
Kamen ist eine Schule gefunden, an der alle Schülerinnen und
Schüler einen Platz angeboten bekommen und so die Möglichkeit
haben,  an  der  von  Ihnen  gewählten  Schulform  einen
entsprechenden  Schulabschluss  zu  erwerben.

Im Sommer 2015 werden die Schüler der heutigen 9. Klassen der
Hellweg-Hauptschule  ihre  Laufbahn  an  der  Hauptschule  Kamen
fortsetzen. Das Gebäude  in Rünthe soll laut Gutachten des
Kreises Unna ab 2016 eine Förderschule mit den Schwerpunkten
Sprache und Emitionale und Soziale Förderung aufnehmen. Foto:
Dietmar Wäsche

„Von  der  Oberen  Schulaufsichtbehörde  ist  zudem  zugesagt
worden,  dass  die  Klassenlehrerinnen  und  Klassenlehrer
zumindest für das Schuljahr 2015/16 zu unserer Hauptschule
versetzt  bzw.  abgeordnet  werden“,  so  der  Schulleiter  der
Städt. Hauptschule Kamen, Herr Frank Stewen. Die Schülerinnen
und Schüler müssen sich so zwar an ein neues Gebäude gewöhnen,
können  aber  in  ihrer  Klasse  mit  vorwiegend  bekannten
Lehrerinnen  und  Lehrern  zusammenbleiben.

Notwendig geworden ist die Suche nach einer neuen Schule, weil
die Obere Schulaufsicht bereits zum Schuljahr 2011/12 verfügt
hat,  dass  aufgrund  zu  geringer  Anmeldezahlen  keine
Eingangsklasse an der Hellwegschule mehr eingerichtet werden
durfte. Weiterhin ist es nicht möglich, nur einen 10. Jahrgang
mit 35 Schülerinnen und Schülern an einer Schule zu beschulen.
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Bei  so  wenigen  Schülern  können  nicht  Lehrkräfte  in
ausreichender Anzahl zur Verfügung gestellt werden, die zudem
noch in allen Fächern unterrichten.

„Ob es wirklich 35 Schülerinnen und Schüler werden, die den
Weg zu uns finden, ist nicht sicher. Sicherlich wird es auch
den einen oder anderen Wechsel an ein Berufskolleg geben“,
erklärt Frank Stewen weiter.

Formal ist es erforderlich, dass der Rat der Stadt Bergkamen
über  die  Auflösung  der  letzten  Bergkamener  Schule  einen
Beschluss fasst. Die Schulkonferenz der Hellwegschule hatte
bereits  in  der  letzten  Woche  der  Auflösung  einstimmig
zugestimmt.  Alle  bisherigen  Gespräche,  auch  mit  den
betroffenen  Eltern,  sind  in  enger  Abstimmung  zwischen  den
beteiligten Schulen und der Schulaufsicht geführt worden.

„Mit dem Schulträger der Hauptschule Kamen wird zurzeit über
eine  finanzielle  Beteiligung  verhandelt.  So  sollen  die
schülerspezifischen Kosten für die Schülerbeförderung und die
Lehrmittel genauso übernommen werden wie ein Teil der Kosten
für das nicht lehrende Personal“, so Andreas Kray vom Amt für
Schulverwaltung, Weiterbildung und Sport der Stadt Bergkamen.

 

Aus  Jeki  wird  JeKits:
Bergkamener  Musiklehrer
bangen um ihre Arbeitsplätze
Das  Kulturhauptstadt-Programm  „Jedem  Kind  ein  Instrument“
(Jeki)  wird  hoch  gelobt.  Alle  Bergkamener  Grundschulen

https://bergkamen-infoblog.de/aus-jeki-wird-jekits-bergkamener-musiklehrer-bangen-um-ihre-arbeitsplaetze/
https://bergkamen-infoblog.de/aus-jeki-wird-jekits-bergkamener-musiklehrer-bangen-um-ihre-arbeitsplaetze/
https://bergkamen-infoblog.de/aus-jeki-wird-jekits-bergkamener-musiklehrer-bangen-um-ihre-arbeitsplaetze/


beteiligen  sich  daran  und  geben  so  ihren  Schülern  die
Möglichkeit, ein Instrument zu lernen. Doch jetzt fürchten
 Lehrerinnen  und  Lehrer  der  Musikschule,  die  im
Vormittagsbereich  in  den  Grundschulen  eingesetzt  werden  um
ihre Arbeitsplätze.

Das  Jeki-Stadtorchester  ist  noch  ein  kulturelles
Aushängeschild  für  Bergkamen.

Aktuell hat die Landesregierung am Mittwoch einige gravierende
Veränderungen verkündet, die ab dem Schuljahr 2015/16 in Kraft
treten  sollen.  Dann  soll  das  Projekt,  das  bisher  aufs
Ruhrgebiet beschränkt war, aufs ganze Land ausgeweitet werden.
Hinzu kommt, dass neben dem Instrumentalunterrichtrich auch
Singen und Tanzen  Bestandteile des Programms sind. Folglich
gibt es eine auch eine Namensänderung in „JeKits – Jedem Kind
Instrumente, Tanzen, Singen“.

Was sich aber nicht ändert, ist der Zuschuss des Landes in
Höhe von rund 10 Mio. Euro für dieses Projekt. Das heißt auf
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der  anderen  Seite,  dass  der  Anteil  der  Kommune  an  den
Personalkosten  steigen  wird.  Bis  Ende  Januar  hätten  die
Kommunen Zeit, ob sie sich auch an „JeKits“ beteiligen wollen,
erklärte Kulturdezernent Holger Lachmann am Mittwoch gegenüber
dem  Kulturausschuss.  Gleichzeitig  kritisierte  er,  dass  das
Land bisher die Städte und Gemeinden noch nicht offiziell
informiert  hat.  Er  selbst  liegt  bisher  nur  die
Pressemitteilung  aus  Düsseldorf  zu  diesem  Thema  vor.

An  der  Sitzung  des  Kulturausschusses  nahmen  auch  einige
Lehrerinnen und Lehrer aus dem Bergkamener Jeki-Projekt teil.
Beruhigend war das nicht, was sie hörten. Neben der Tatsache,
dass  sich  künftig  mehr  Kommunen  den  Zuschusstopf  teilen
werden, also jede Kommune weniger Mittel erhält, beunruhigt
sie auch, dass sich die Grundschulen künftig für eines der
drei  Angebote,  Instrumentalunterricht,  Tanzen  oder  Singen,
entscheiden müssen. Zudem könnten hier auch die Eltern ein
entscheidendes  Wort  mitreden,  denn  für  den
Instrumentalunterricht ihrer Kinder sollen sie im 2. Jahr 23
Euro  zahlen,  fürs  Tanzen  17  Euro  und  fürs  Singen  12.
Schließlich wird die Zahl der Kinder, die an den musischen
Zusatzangeboten  teilnehmen  geringer.  Hauptgrund  ist  die
Begrenzung des Angebots auf  nur noch zwei Jahre. Beim Start
von Jeki waren es noch vier gewesen. Geblieben ist allerdings,
dass  das  erste  Jahr  weiterhin  für  die  Eltern  Entgeltfrei
bleibt.

Weitere Infos zu Jeki/JeKits zu gibt es hier.

Drogenkontrolle:  Polizei
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zieht vier Autofahrer aus dem
Verkehr
Vier Autofahrer, die unter Drogeneinfluss standen, zog die
Polizei während großen Kontrollaktion am Dienstagnachmittag an
der Jahnstraße in Oberaden in Höhe der Feuerwehr regelrecht
aus  dem  Verkehr.  Sie  durften  ihren  Weg  nach  einer
Schnellkontrolle und einer Blutentnahme nur zu Fuß fortsetzen.

Alkohol- und Drogenkontrolle an der Jahnstraße in Oberaden.

Wahrscheinlich haben die Ertappten nicht zum Frühstück zu den
Drogen gegriffen. Anders als beim Alkohol, der am nächsten
Morgen oft nur einen dicken Schädel zurücklässt, wirken Drogen
wesentlich  länger.  „Wir  haben  gerade  das  lange  Halloween-
Wochenende gehabt. Wer da Drogen genommen hat, steht auch
jetzt deutlich unter ihrem Einfluss“, erklärt der Leiter des
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Verkehrsdienstes  bei  der  Kreispolizei  Unna,  Hauptkommissar
Thomas Stoltefuß.

Er geht davon aus, dass sie bei dieser Aktion längst nicht
alle erwischen, die eigentlich kein Auto fahren dürften. Auf
der Jahnstraße stehen zwei Beamte in Warnweste und Kelle.
Verkehrsteilnehmer,  die  nach  ihren  Erfahrungswerten  Drogen
genommen haben könnten, werden herausgewunken und auf den Hof
der Physiotherapieschule gelenkt. Dort folgt ein Erstgespräch.
Dabei schauen die Polizisten den Fahrerinnen und Fahrern tief
in die Augen. Extrem verengte Pupillen sind ein Indiz für
Drogenkonsum.  „Diese  Augen  werden  bei  Gegenlicht  derart
geblendet, dass die Fahrer nichts mehr sehen können“, erklärt
Stoltefuß.

Wer  bei  diesem  Gespräch  unauffällig  ist,  darf  sofort
weiterfahren.  Wer  Verdacht  erregt,  wird  freundlich  aber
bestimmt ins benachbarte Gerätehaus der Löschgruppe Oberaden
geführt.  Dort  müssen  die  Verdachtsfälle  eine  Urinprobe
abgeben.  Innerhalb  von  10  Minuten  kann  damit  festgestellt
werden, ob Drogen im Spiel sind. Die Zeit wird für weitere
Tests zur Zeitwahrnehmung und zur Körperkoordination genutzt.
Fallen die positiv, also für den betroffenen Fahrer negativ
aus, dann wird eine Blutprobe abgenommen. Für diesen Fall hält
sich im Feuerwehrhaus eine Ärztin bereit. „Das erspart uns den
zeitaufwendigen Weg zu einem Krankenhaus“, erklärt Stoltefuß.
Mit dem Ergebnis der Blutuntersuchung stellt sich heraus, ob
ein Strafverfahren eingeleitet wird.

Wesentlich schneller geht das Verfahren bei einem Schüler aus
Methler. Die Beamten auf der Jahnstraße haben sofort erkannt,
dass er mit seinem offensichtlich getunten Roller etwa doppelt
so  schnell  unterwegs  ist,  wie  es  ohne  einen  Führerschein
erlaubt ist. Natürlich darf auch er nicht weiterfahren. Die
Mutter, die restlos von der „Glanztat“ ihres Sohnes bedient
ist,  holte  ihn  ab.  Hauptkommissar  Stoltefuß  versucht  dem
Schüler die Gefahren seines Tuns zu verdeutlichen. Eine Folge
sei,  dass  er  durch  das  unerlaubte  Tunen  den



Versicherungsschutz verliert. Nach einem Unfall könne man im
Zweifelsfall  sein  ganzes  Leben  bezahlen,  den  angerichteten
Schaden wieder gutzumachen.

169 Fahrzeuge kontrollieren die Beamten am Dienstag. Neben den
vier, die wohlmöglich am langen Halloweenwochende zu Drogen
gegriffen  hatten,  werden  noch  weitere  drei  Fahrer   wegen
anderer  Ordnungswidrigkeiten  verwarnt  bzw.  erhalten  eine
Ordnungswidrigkeitenanzeige.

Es ist davon auszugehen, dass auch künftig wegen der guten
Rahmenbedingungen an der Jahnstraße in Oberaden in Höhe des
Feuerwehrgerätehauses  weitere  Drogen-  und  Alkoholkontrollen
durchgeführt werden.

Martinsmarkt  in  Werne  mit
verkaufsoffenem Sonntag
Am kommenden Sonntag,  9. November, findet in der Zeit von
13:00  bis  18:00  Uhr  auf  dem  historischen  Marktplatz  der
Nachbarstadt  Werne  der  Martinsmarkt  statt.  Die  zahlreichen
Stände laden mit ihrem breiten Angebot an Büchern, Schmuck,
Kindermode  und  Lederwaren  bis  hin  zu  ausgefallenen
Dekorationsartikeln zum stöbern und bummeln in der Lippestadt
ein. Ebenso wird an diesem Tag für das leibliche Wohl mit
traditionellen  Gerichten  wie  Grünkohl  oder  Reibeplätzchen
gesorgt. Aber auch andere Leckereien warten auf die Kleinen
und Großen Besucher.
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Laden zum Martinsmarkt in Werne ein (v.l.): Jürgen Schäfer
(Pfarrdechant  St.  Christophorus),  Britta  Löchter  (  Werne
Marketing  GmbH).  Norbert  Smuda  (Prokurist  Werne  Marketing
GmbH)

Parallel  zum  Martinsmarkt  findet  auch  der  verkaufsoffene
Sonntag in der Werner Innenstadt statt. Die Geschäfte öffnen
ebenfalls von 13:00 – 18:00 Uhr die Türen und freuen sich auf
Ihren Besuch. Dass ein Einkauf an diesem Tag für Sie das ganz
große  Los  bedeuten  kann,  können  Sie  bei  den  tollen
Gewinnaussichten der Werner Thaler Aktion sehen. Kaufen Sie in
einem der teilnehmenden Geschäfte der Werner Thaler Aktion
ein, dann erhalten Sie kostenlos einen oder mehrere Werner
Thaler Lose. Zu Gewinnen gibt es als Hauptpreis einen Ford Ka
sowie attraktive Geldpreise im Gesamtwert von 5000 Euro.

Ein besonderes Highlight an diesem Martinssonntag findet in
der St. Christophorus Kirche statt. Dort ist es dieses Jahr
möglich den Turm der St. Christophorus Kirche hinaufzusteigen
Die  Turmführungen  finden  um  12:15  Uhr  und  ab  13:00  Uhr
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stündlich bis 16:00 Uhr statt. Gewänder aus alter und neuer
Zeit  und  Schätze  der  Goldschmiedekunst  sind  in  der
Sakramentskapelle  und  Sakristei  zu  bewundern.

Um  17:00  Uhr  startet  der  farbenfrohe  und  mit  Gesang  und
Fackeln begleitete Martinsumzug vom Kirchplatz mit Pferd und
Reiter.  Musikalisch  wird  der  Umzug  vom  Bläsercorps  Werne
begleitet.  Zuvor  erzählt  Hartmut  Marks  insbesondere  den
Kindern die Geschichte um den heiligen Martin.

Wirtschaftskabarett  &
Bürocomedy mit Hans Gerzlich
im studio theater
Wirtschaftskabarett  &  Bürocomedy  kommt   am  Freitag,  28.
November,  um  20.00  Uhr  auf  die  Bühne  des  studio  theaters
bergkamen. Hans Gerzlich präsentiert sein aktuelles Programm
„So kann ich nicht arbeiten!“.
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Hans Gerzlich meint „So kann ich nicht arbeiten!“

Gestern  brauchte  man  für  eine  steile  Bürokarriere
Fachkenntnisse und einen guten Draht zum Chef, heute benötigt
man einen guten Draht zum Chef, Grundkenntnisse in Griechisch-
Römisch und einen strammen Aufwärtshaken.

Diplom-Ökonom Hans Gerzlich hat sich in der Büro-Arena unter
jene  Gladiatoren  gemischt,  die  ihren  überfüllten
Terminkalender mit einem erfüllten Leben verwechseln, deren
Freizeit Rufbereitschaft heißt und auf deren Grabstein steht:
Er  brannte  für  seinen  Job  …  aus.  Staubtrocken  und
bleistiftspitz  knöpft  sich  Hans  Gerzlich  DAS  brandaktuelle
Thema Nr. 1 unserer schönen neuen Arbeitswelt vor: Burnout!
Mit cooler Ironie rechnet der Kabarett-Seiteneinsteiger mit
der  eigenen  Berufsvergangenheit  ab  und  präsentiert  dem
Publikum  den  geistig-moralischen  Kontostand  einer
Schicksalsgemeinschaft.  Feinsinnig  in  der  Betrachtung,
konsequent in der Bilanz. Kabarett heute eben!

Der  Gelsenkirchener  Schreibtischtäter  seziert  Arbeitswelt,
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Politik  und  Gesellschaft,  gewürzt  mit  Bonmots  aus  seinem
früheren Leben, dem Büroalltag. Politisch. Polemisch. Komisch.

Wollen Sie wissen, was Ihr(e) Vorgesetzte(r) mit einem Imker
gemein  hat,  weshalb  Sie  Stellenanzeigen  wie  Reiseprospekte
lesen  sollten  und  warum  Ihre  Einkommenshöhe  von  Ihrer
Schuhgröße abhängt? Dann besuchen Sie Hans Gerzlich im studio
theater bergkamen!

Aktuelle  Informationen  und  Tourtermine  gibt  es  unter
www.gerzlich.de

Tickets  gibt  es  im  Kulturreferat  Bergkamen  (Tel.:
02307/965-464), im Bürgerbüro und an der Abendkasse! Weitere
Infos: www.bergkamen.de

Oberadener  Realschüler
erkunden  das  Berufsbild  des
Bestatters
Schüler der 10 Klasse der Realschule Oberaden besuchten am im
Rahmen des Religionsunterrichts das Bestattungshaus Schäfer in
Oberaden. Dort wurden sie durch das ganze Haus geführt und
konnten einen Eindruck sammeln, wie sich ein Trauernder fühlen
muss, da ihnen viele Probleme und Sorgen von Trauernden nahe
gebracht wurden.
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Schüler der 10. Klassen der Realschule Oberaden besuchten das
Bestattungshaus Schäfer.

Von  diesem  Besuch  hat   Celina  Beyer  (10a)  einen  Bericht
geschrieben:

Oberaden. Am 29.10.2014 besuchte der 10er Religionskurs mit
ihrer Fachlehrerin, Frau Achnitz, das Bestattungsunternehmen
Schäfer in Oberaden. Da sie gerade im Unterricht das Thema Tod
behandeln, fand Frau Achnitz es angebracht, wenn man passend
zu dem Thema auch einen kleinen Ausflug macht.

Die Schüler wurden von zwei Damen durch das Bestattungshaus
geführt, wo ihnen erklärt wurde, wie eine Trauerfeier abläuft
und was der Beruf Bestatter alles für Seiten hat. Die Schüler
konnten  viele  Fragen  stellen,  die  die  zwei  Damen  mit
Freundlichkeit  und  Gelassenheit  beantwortet  haben.  Die
Bestatterinnen  waren  nicht  verblüfft  über  die  Fragen  die
gestellt wurden da auch viele Klischees wieder auf kamen.

Dazu bekamen die Schüler selber die Chance, die Trauerhallen
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zu besichtigen und sich ein Bild davon zu machen, was ein
Bestatter alles für Aufgaben hat.

Einige Schüler sind mit vielen Vorurteilen in die Führung
hinein gegangen und konnten eines Besseren belehrt werden. Den
Schülern wurde aber schnell klar, dass sie einen nicht ganz
richtigen Eindruck vom Berufsbild Bestatter hatten.

 

Neuer Penny-Markt eröffnet am
24. November
Wer jetzt die Baustelle an der Landwehrstraße in Bergkamen-
Mitte  sieht,  mag  es  kaum  glauben.  Doch  am  Montag,  24.
November, soll dort der neue Penny-Markt eröffnet werden.
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Dewr  neue  Penny-Markt  an  der  Landwehrstraße  soll  am  24.
November eröffnet werden.

Das steht nicht nur auf einem großen Schild als Hinweis für
die Kunden, dieser Termin ist auch der Internet-Seite des
Tochterunternehmens von REWE zu entnehmen.

Dabei war gerade erst am 31. Mai der letzte Verkaufstag des
alten  Penny-Marktes  gewesen,  der  sichtlich  in  die  Jahre
gekommen war. Danach wurde er Abgerissen, bevor der Neubau
gestartet wurde. Das ist gerade einmal fünf Monate her.

Dieser Neubau ist Bestandteil des Expansionskurses der Penny-
Markt GmbH. Deutschlandweit sollen bis Mitte Dezember über 20
neue Penny-Märkte des Lebensmitteldiscounters eröffnet werden.
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Neue Bergkamener Notfallkarte
kann im Notfall Leben retten
Sie heißt zwar „Notfallkarte“, doch eigentlich ist es ein
kleines Heft. Der Grund: Die „Notfallkarte“ des Bergkamener
Seniorenbüros in Zusammenarbeit mit dem DRK enthält, wenn sie
richtig  ausgefüllt  ist,  jede  Menge  Informationen,  die  im
Notfall Leben retten können.

Vorstellung der neuen Bergkamener Notfallkarte (.l.): Roland
Schäfer, Andreas Kray, Christine Busch, Inge Freitag und Timm
Jonas von den GSW.

Ab sofort ist die Notfallkarte im Rathaus, im Treffpunkt und
in der Stadtbibliothek zu haben. Sie soll aber auch während
der Treffen von Seniorengruppen verteilt werden, erklären Inge
Freitag vom Seniorenbüro und der Vorsitzende des Bergkamener
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DRK-Ortsvereins Andreas Kray. Und zwar kostenlos. Den Druck in
einer Auflage von 16.000 Stück haben die GSW übernommen.

Ausfüllen  kann  man  die  Notfallkarte
selbst: den Namen mit Adresse, den Namen
des Hausarztes und wer in einem Notfall
zu  benachrichtigen  ist.  Bei  anderen
Angaben, etwa zu den Grunderkrankungen
oder zu den einzunehmenden Medikamenten
sollte  ein  Arzt  gefragt  werden.
Zumindest sollte er mal „´rüberschauen“,
raten nicht nur Inge Freitag und Andreas
Kray, sondern auch Bürgermeister Roland
Schäfer bei der offiziellen Vorstellung
des Dokuments am Montag.

Gedacht ist die Notfallkarte vor allem für Seniorinnen und
Senioren. Sie sollten gleich zwei ausfüllen: eine, die sie
immer bei sich tragen und eine, die sie am besten an der
Wohnungstür  in  Augenhöhe  deutlich  sichtbar  befestigen.  „So
erhalten in einem Notfall Rettungssanitäter, der Notarzt oder
die Feuerwehr sofort die wichtigsten Informationen“, erklärt
Sozialdezernentin Christine Busch.

Sirenenalarm  für  die
Feuerwehr:  Auf  einem  Balkon
brennt Unrat
Brennender Unrat auf dem Balkon einer Dachgeschosswohnung in
einem Mehrfamilienhaus an der Hochstraße in Bergkamen rief am
Sonntagmittag drei Löschgruppen aus Mitte, Weddinghofen und
Overberge mit 55 Einsatzkräften auf den Plan.
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Brennender Unrat auf dem Balkon einer Dachgeschosswohnung in
einem  Mehrfamilienhaus  an  der  Hochstraße  sorgte  für  einen
Großeinsatz der Bergkamener Feuerwehr.

Alarmiert  wurden  die  Feuerwehrleute  um  13.11  Uhr  über
Sirenenalarm.  Zunächst  hieß  es,  dass  eine  Wohnung  im  4.
Obergeschoss  brennen  würde,  was  sich  glücklicherweise  als
falsch herausgestellt hatte.

Als sie am Einsatzort eintrafen, befand sich noch der Mieter
der  Wohnung  auf  dem  Balkon  mit  dem  brennenden  Unrat.  Die
Feuerwehr schickte ihn sofort in die Wohnung zurück. Er wurde
mit  einer  Fluchthaube  von  den  Feuerwehrleuten  übers
Treppenhaus ins Freie gebracht. Zu diesem Zeitpunkt sorgte
dort bereits ein Lüfter für frische Luft. Vorsorglich brachten
die Feuerwehrleute ihre Drehleiter in Stellung.

Der brennende Unrat wurde schnell gelöscht. Die zum Balkon
gehörende  Wohnung  ist  weiterhin  benutzbar.  Das  ergaben
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Luftmessungen durch die Feuerwehr. Die übrigen Bewohner des
Mehrfamilienhauses hatten noch vor Eintreffen der Feuerwehr
das Gebäude verlassen. Verletzt wurde niemand.

Neben den Feuerwehrleuten waren Rettungssanitäter mit einem
Rettungswagen, der Notarzt und die Polizei im Einsatz. Die
Beamten sparrten während des Einsatzes die Hochstraße von der
Alm bis zur Lessingstraße. Betroffen davon waren auch die
Fahrgäste eines Linienbusses, der wegen der Sperrung nicht
weiterfahren konnte.


